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Hesso Straßburger Scholaster, † nach 1119.
 
Leben
H. wird in Urkunden von 1105/16-19 bestimmt als Zeuge genannt. Daß
der 1095 in|einer Urkunde Bischof Ottos von Straßburg unter den Zeugen
erwähnte Hesso der Straßburger Scholaster ist, kann nur vermutet werden.
Über die Verhandlungen, die im Herbst 1119 wegen des Investiturproblems
in Straßburg, Mouzon und Reims zwischen päpstlichen und kaiserlichen
Unterhändlern geführt wurden, schrieb H. aus unmittelbarer Teilnahme heraus
einen knappen, aber wertvollen auf Urkunden und Akten gestützten Bericht
(„Qualiter nuper inter regem et domnum papam causa coeperit ac processerit,
breviter descriptum“). Noch kurz vor den Verhandlungen erschien H. zusammen
mit Bischof Kuno von Straßburg, der sich bald danach dem Reimser Konzil
unterwarf, in einem Diplom Kaiser Heinrichs V. zugunsten der Straßburger
Bürger unter den Zeugen. H., der seinen Bericht eindeutig vom päpstlichen
Standpunkt aus verfaßte, stand den vermittelnden Persönlichkeiten des
Investiturstreites nahe, vor allem Wilhelm von Champeaux, dem Bischof von
Châlons, der H.s Darstellung vielleicht angeregt hat. Der Bericht H.s, auf den
Ekkehard von Aura in seiner Weltchronik hinweist, wurde in die Sammlung
Udalrichs von Bamberg, den „Codex Udalrici“, aufgenommen.
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Hesso, Scholasticus der Straßburger Kirche, hat sich im Octbr. 1119 den
Gesandten angeschlossen, welche durch einen Frieden zwischen Heinrich V.
und dem neu erwählten Papste Calixt II. den Investiturstreit zu beendigen
versuchten. Augenscheinlich zur Rechtfertigung der Unterhändler hat er in
schlichter, streng sachlicher und am Urkunden gestützter Darstellung über die
Verhandlungen, das Scheitern derselben und die Erneuung des Bannfluches auf
dem Concil zu Reims berichtet. Obwohl päpstlich gesinnt, hat er doch, soweit
wir es beurtheilen können, sich strenge an die Wahrheit gehalten und sein
Bericht ist von großem Werthe.
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